
Spindler, Christian Gotthold: §. 11. (1745)

1 Wañ die Verlobung nun von beyden ist geschehen,

2 So mag der Bräutigam bey Leibe nichts versehen.

3 Er careßiret sie, er hat dabey die Wahl,

4 Daß, wenn er küssen will, so thut ers tausendmahl.
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